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Schulgesetz zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
„Immer weniger Menschen passen in Schubladen. Die Vorstellung, es gebe homogene Lerngruppen 
ist eine Fiktion. Schulklassen sind heterogen und je heterogener sie sind, desto wichtiger wird für die 
meisten Schüler die innere Differenzierung des Unterrichts. Die breite Streuung von Begabungen und 
Lernvoraussetzungen führt zu vielen Fragen: Braucht die Schülerin oder der Schüler einen individu- 
ellen Förderplan, eine sonderpädagogische Förderung oder hat sie bzw. er einen Anspruch auf 
Nachteilsausgleich? Wie soll der Unterschiedlichkeit von Schülern, ihren Schwächen und Stärken, 
ihren Neigungen und Interessen unter Berücksichtigung des jeweiligen Entwicklungsstandes Rech- 
nung getragen werden? Wie sollen sie benotet und beurteilt werden und nach welcher Bezugsnorm? 

 
Die  Förderung  jedes  einzelnen  Kindes  ist  Ziel  des  Hessischen  Schulgesetzes,  wobei  zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit oft eine Lücke klafft. Im Gesetz heißt es: „Die Schule ist so zu gestalten, 
dass die gemeinsame Erziehung und das gemeinsame Lernen aller Schülerinnen und Schüler in einem 
möglichst hohen Maße verwirklicht wird und jede Schülerin und jeder Schüler unter Berücksichtigung 
der individuellen Ausgangslage in der körperlichen, sozialen und emotionalen sowie kognitiven 
Entwicklung angemessen gefördert wird. Es ist Aufgabe der Schule, drohendem Leistungsversagen 
und anderen Beeinträchtigungen des Lernens, der Sprache sowie der körperlichen, sozialen und 
emotionalen Entwicklung mit vorbeugenden Maßnahmen entgegenzuwirken.“ (§ 3 Abs. 6 HSchG) 

 
Individuelle Förderung gilt in einem inklusiven Bildungssystem für alle Schülerinnen und Schüler, 
ganz   egal,   ob   mit   oder   ohne   Behinderungen,   mit   dauerhaften   Teilleistungsstörungen   oder 
kurzfristigen Leistungsabfällen und genauso für überdurchschnittlich Begabte oder die Beschulung 
von Flüchtlingen. Unser Ziel ist es, die gemeinsame Bildung und Erziehung für alle Kinder und 
Jugendlichen zu verwirklichen und einheitliche Standards für pädagogische Bildungs-, Beratungs- und 
Unterstützungsangebote zu schaffen, zu sichern und weiterzuentwickeln. Jedes Kind, ob mit oder 
ohne Behinderungen muss an jedem Lernort seinen Bedürfnissen und Ansprüchen entsprechend 
lernen und gefördert werden. 

 
Schulgesetznovellierung – Wo wollen wir hin? 
In diesem Jahr steht die Novellierung des Hessischen Schulgesetzes an. Die Landesregierung wie auch 
die SPD-Fraktion werden dazu Gesetzentwürfe in den Landtag einbringen. Mit dieser Veranstaltung 
wollen wir den Startschuss geben, gemeinsam mit Schüler- und Elternvertretern, mit Lehrer- und 
Schulverbänden sowie außerschulischen Partnern der Schulen einen Gesetzentwurf zu erarbeiten, 
der den Anspruch auf besondere pädagogische Förderung von Kindern und Jugendlichen in Hessen 
auf eine neue Basis stellt und dem Gesetz neues Leben einhaucht. Wo stehen wir? Was läuft und was 
läuft noch nicht? Wo sind unsere Handlungsfelder? Antworten auf diese Fragen erhoffen wir uns 
heute von und mit Ihnen! Wir sind der Meinung, dass wir nur Erfolg haben werden, wenn dies alles 
stimmig ist: Schule, Elternhaus und Gemeinwesen. 
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Die Moderatoren Barbara Lücke und Michael Siebel bedanken sich ganz 
herzlich bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für den tollen Workshop 
und für das Vertrauen an uns ihn durchführen zu können. 


